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Ausgangssituation & Grundannahmen
Gesellschaftliche Herausforderungen durch „massiven ökologischen, technologischen, ökonomischen, institutionellen und kulturellen Umbruchsprozess zu Beginn des 21. Jahrhunderts“ („Große Transformation“)1

Digitalisierung als gestaltbarer Megatrend mit Einfluss auf verschiedene Lebensbereiche aller Menschen

Partizipation als „Zukunftswert“2 – jedoch ungleicher Zugang zu Beteiligungsmöglichkeiten3

Rolle & Verantwortung der Wissenschaft | Verhältnis Forschung – Praxis

Forschungsfragen
Was sind Gelingensbedingungen von Partizipationsprozessen

für eine „Digitalisierung von unten“?
• Wie müssen Bildungs- und Beteiligungsformate gestaltet sein, um Partizipation zu 

ermöglichen?

• Welche Rolle spielt dabei die empfundene Relevanz für die eigene Lebenswelt?

• Wie wirkt sich der Grad der Partizipation auf die empfundene Selbstwirksamkeit aus?
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Wettbewerb „Zukunftsstadt“ für nachhaltige Entwicklung (BMBF)4

Zukunftsstadt Ulm5 „Internet der Dinge für ALLE:
open, smart, inclusive und green!“
Nachhaltigkeit digital mitgestalten 

Entwicklung Planung Umsetzung

Phase 2

Juli 2015 – Juni 2016

Phase 3Phase 1

Januar 2017 – Juni 2018 Juni 2019 – Mai 2022

Themenfeld Bildung

• Entwicklung von Bildungs- und Beteiligungsformaten für Jung & Alt

• Soziale Teilhabe durch Möglichkeit & Befähigung zu digitaler Teilhabe

• Niederschwellige & „vielschwellige“ Zugänge6 schaffen

(nicht nur „digital divide“, sondern auch „user type divide“7)

Grad der Partizipation11

1. Instrumentalisierung

7. Teilweise Entscheidungskompetenz

2. Anweisung

3. Information

4. Anhörung

5. Einbeziehung

6. Mitbestimmung

8. Entscheidungsmacht

9. Selbstorganisation
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Beteiligungsformat 1

Ziele

Ziel:

Nachhaltige Entwicklung einer 

liebens- und lebenswerten Stadt 

mit innovativen, digitalen 

Lösungen gemeinsam mit den 

Ulmer Bürger*innen

Methoden & Methodologie
Mobilität Demographie/Alter

Verwaltung Bildung

Projektleitung

Kommunikation 

& Beteiligung

Wissenschaftliche 

Begleitforschung

Beteiligungsformat 2

Beteiligungsformat 3

• Qualitative Methoden, Elemente partizipativer Handlungs- und Aktionsforschung mit 

dem Ziel „soziale Wirklichkeit zu verstehen und zu verändern“8

• Verschiedene Bildungs- und Beteiligungsformate

• Bürgerwissenschaften, Citizen Science & Forschendes Lernen

 „gesellschaftliche Teilhabe durch partizipative Methoden“9

Gelingensbedingungen von Beteiligungsformaten für die

„Digitalisierung von unten“

Wissenschaft
& Forschungspartner

Bildungsakteure,
Organisationen der 

Zivilgesellschaft
Bürger*innen

Bildungs- und Beteiligungsformate

• Befähigung der Menschen zu mündigen Bürger*innen im digitalen Zeitalter

• Stärkung von individueller & kollektiver Selbstwirksamkeit, Empowerment

• Verhinderung einer digitalen Spaltung der (Stadt-)Gesellschaft und

Reduzierung von sozialer Ungleichheit

• Erfolgskriterien und Erfolgsfaktoren für Partizipationsprozesse10 erarbeiten bzw. 

überprüfen und weiterentwickeln

• …

„Eine Forschung, die nichts anderes als Bücher hervorbringt, genügt nicht.“
Kurt Lewin (1948)
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